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lues ä l'armee. Si la prevention de la

guerre et la defense du territoire sont
maintenues, si la contribution au main-
tien des conditions d'existence de la na-
tion n'est qu'une extension d'une mission

passee, la promotion de la paix est,
eile, nouvelle. Cette volonte de solidarite

internationale de la Suisse par des

moyens militaires est d'ailleurs dans le
droit fil des actions humanitaires d'aide
aux victimes civiles et militaires des
conflits, de bons offices, de la partieipation

ä toutes les institutions de la Com-
munaute internationale, ä l'exception
de l'organisation politique de l'ONU et
des alliances militaires et, sans que cette

liste soit exhaustive, de contributions
financieres substantielles ä leur fonc-
tionnement.

La Suisse, depositaire des Conventions

de Geneve et active dans la diffusion

et l'application du Droit Interna¬

tional Humanitaire (DIH) par le Co-
mite International de la Croix-Rouge
(CICR), ne pouvait donc pas rester en
retrait en matiere de collaboration
internationale militaire sans toutefois etre
autorisee par le peuple ä engager des
militaires armes au-delä du territoire
national.

CIOR et SSO

La partieipation de la SSO aux
activites de la CIOR est l'expression ac-
tuelle de cet esprit d'ouverture et de
solidarite.

La SSO se rejouit d'ores et dejä de
l'apport fruetueux que l'echange d'ex-
periences engendrera dans maints do-
maines: droit international, aide en cas
de catastrophes, application des princi¬

pes demoeratiques de gestion des
communautes, prevention et mainti-
en de la paix, gestion de conflits, aide
humanitaire aux persecutes, refugies
et victimes de la torture, pour n'en ci-
ter que quelques-uns.

Expression armee d'une commu-
naute pluriethnique, plurilingue et
plurireligieuse, dont la volonte de vi-
vre ensemble est plus que centenaire,
la Suisse en general et la SSO en
particulier veulent contribuer ä ce formi-
dable rassemblement de bonnes vo-
lontes pour creer un monde meilleur.

La SSO entend ainsi, avec les
Association membres de la CIOR se
tourner resolument et activement
vers le XXIC siecle. ¦

Bericht vom CIOR-Kongress 1997 in Aalborg, Dänemark

Die Schweizer Delegation der SOG
diskutierte hauptsächlich in der Kommission

«Existenzsicherung und
Katastrophenhilfe». Es wurden Erfahrungen und
Verfahren bei Auslandeinsätzen von
Rettungstruppen ausgetauscht. Ferner wurden

PfP-Aktivitäten in den baltischen
Staaten und in Ungarn besprochen.

Ein Vertreter der SOG nahm am
Workshop für junge Offiziere teil. Das
Thema lautete:

Vorteile des Reservisten/Milizeinsatzes
für zivile Arbeitgeber.

Erstmals wurde auch ein Schweizer
Milizarzt zum Kongress der Reservistenärzte

eingeladen.
Wie letztes Jahr nahm auch wieder eine

Schweizer Offiziersmannschaft an den
Militärsportwettkämpfen teil. Diese
wiederholte ihren Sieg in der Gästekategorie
und belegte in der Gesamtrangliste den
14. Rang. 60 Patrouillen nahmen teil.

Der Captain der Schweizer Mannschaft,

Lt Mario Fässler, schreibt uns:
«Im Grund ist der CIOR Military Com-

petitions ein Patrouillen-Wettkampf aus
drei Reserveoffizieren pro Team. Die 60
bis 70 Teams stammen aus den 11 NATO-
Nationen und einer Anzahl Länder mit
spezieller Einladung. Die Schweiz darf
seit letztem Jahr mit einer Patrouille
teilnehmen. Der Wettkampf besteht aus acht
Disziplinen, welche auf normalen militärischen

Fähigkeiten, die ein Offizier beherrschen

muss, basieren, sowie einem First-
Aid-Competition. Der Wettkampf findet
an drei Tagen statt und schliesst Schiessen,
Hindernisbahn und Orientierungsmarsch
ein.

Beim Schiessen mit dem Sturmgewehr
und der Pistole - dabei werden die
Standardwaffen des Gastgeberlandes benützt

- wird der Reserveoffizier auf
Anpassungsfähigkeit, Konzentration, Genauigkeit

und natürlich Schiesskunst überprüft.
Die Hindernisbahn besteht aus der

bekannten HiBa, ähnlich wie sie an jeder
Rekrutenschule zu finden ist, und der wenig

bekannten Wasserhindernisbahn (4
Hindernisse über 50 m). Die Landhindernisbahn

besteht jedoch aus 20 Hindernissen

- das höchste über 5 m hoch - über
500 m. Dabei wird in beiden Disziplinen
im Kampfanzug und - natürlich - als
Team gestartet. So werden nicht nur
Kraft, Stehvermögen und koordinative
Fähigkeiten, sondern auch die Fähigkeit,
als Team durch Zusammenarbeit das

Optimum herauszuholen, geprüft.
Der letzte Test für jedes Team ist der

Orientierungslauf über 15 bis 20 km, der
immer das ganze Klassement nochmals
durchschüttelt. Darin enthalten sind
Distanzenschätzen, Geländepunktebestim-
men und Handgranatenwerfen sowie
militärische Überraschungsdisziplinen. Aber
auch das Orientieren selbst gestaltet sich
anspruchsvoll. So wird alle 3 bis 4 Posten
der Kartenmassstab gewechselt, zeitweise
muss sogar nur auf Luftfotografien, nach
Azimut und Distanz oder nach dem
Gedächtnis gelaufen werden. Zusätzlich hat
die Patrouille zwei Gewehre und eine
Pistole mitzunehmen und startet selbstverständlich

in Uniform und Kampfstiefeln.
So wird die Teamfähigkeit, der Mut und
nicht zuletzt die Orientierungsfähigkeit
der Teilnehmer auf den Prüfstein gelegt.

Soziales Erlebnis
Während der zehn Trainings- und

Wettkampftage besteht die mannigfaltige
Kontaktmöglichkeit mit Offizieren aus den
teilnehmenden Nationen - davon wurde

insbesondere von den Schweizern
Gebrauch gemacht. Dies führt zu gegenseitiger

Achtung und Respekt, aber auch zu
völlig neuen Sichtweisen anderer Nationen

und deren Armeen. In diesen
Gesprächen werden auch Erfahrungen in
Technik, Taktik, aber auch Menschenführung,

vor allem unter den Angehörigen
von Kampftruppen ausgetauscht.

Ausserordentlich beeindruckt waren
wir von den vier weiblichen Teams. Diese
bestreiten den genau gleichen Wettkampf
wie die Männer und fallen dabei durch
Leistungswillen, Mut und Disziplin auf.

Die soziale Komponente hängt eng
zusammen mit dem «Geist» während des

Wettkampfes. In allen Disziplinen findet
man einen ausserordentlich hohen Grad
von «Fair play» und gegenseitiger
Hilfsbereitschaft. Dies wird unterstrichen durch
die Bildung von internationalen Teams
aus den Ersatzoffizieren der einzelnen
Teams. Speziell wir Schweizer dürfen eine
unerwartete Achtung und hohes Ansehen
unserer Armee von den NATO-Nationen
erfahren. (Neben dem Wettkampf konnten

wir das Bild des Schweizers als
Häuserkampf-Spezialist bestätigen.)

Ich hoffe, die Verantwortlichen ermöglichen

uns oder anderen Schweizer
Offizieren eine weitere Teilnahme nächstes
Jahr in Brighton (United Kingdom). Denn
an diesem Wettkampf wird echte
Partnership for Peace praktiziert. Und dieser
Gedanke soll über die abverdienenden
Leutnants bis in die Rekrutenschulen
dringen!»

SOG und ASMZ gratulieren zum
hervorragenden Ergebnis. G
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